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Milleranös Rechtfertigung .
DK französische Negierung erläßt folgende neue Note

an die deutsche Negierung :
Vor der Besetzung der Städte Frvnffurt , Darmstadt , Hom »

bürg , Hanau Mid Tiebuvg hat die französischz Regierung großen
Wert darauf yelegt , ihre Verbündeten zu benachrichtigen und bei

ihnen Rat zu holen . Verschieden « Vorfälle seit dem Inkrafttreten
des Friedensverträge » haben bewiesen , daß Frankreich gewillt ist .
das enge Bündnis mit den Alliiertem aufrechtzuerhalten und eines

Tages , wenn es sich einer Verletzung des Friedensvertrages gegen -
übersisht . aus eigener Kraft zu handeln , um so mehr ,
als es infolge feiner geographisel�n Lag « besonder » gefährdet ist .
Am 26 . März erklärte der Kammerpräsident , daß Frankreich ,
das immer noch aus die dringendsten Wiedergutmachungen warte ,

nicht wisie , welche endgültigen Beschlüsse eS fassen solle . A m

LS. März erklärte G ö p p e r t der französischen Regierung , daß

seine Regierung keine Möglichkeit sehe , ohne vorherige Genehmi -

gung der französischen Regierung HilsStruppen in das Ruhrgebiet

zu entsenden . Millerand bestätigt « dem deutschen Geschäftsträger
in Paris die Antwort , die er ihm schon am 28. März gegeben hatte ,

daß die französische Regierung die Ermächtigung nur geben könne ,
wenn die französischen Truppen gleichzeitig die Städte Frankfurt ,
Tarmstadt , Homburg , Hanau und Dieburg besetzen dürsten . A m

Abend des 8. April bekannte Göppert , daß ReichSwehrtrnppen
in größerer Stärke als durch den Beschluß vom S. August lö19 er -
laubt , jn da » Rahrgebiet einmarschiert seien , und bat im Namen

der Deutschen Regierung um di « nötige forniell « Genehmigung .
Am gleichen Tage teilve UniersdaalSselretär im Auswärtigen Amt

von H a n i e l in Berlin dem Stallvertreter de » General »

Rollet , dem General Berthiltmy , mit , die Deutsche Re -

gierung habe dem ReichSkommissar Severing volle HandlungS -

frei heil über die angesichts der Operationen im Ruhrgebiet kon¬

zentrierten Truppen gegeben und nehm « die Verantwortung für
ihre Tätigkeit in der neutralen Zone auf sich .

Kopps schwere Schuld .
Di « französische Regierung setzte unverzüglich ihre

Alliierten von dieser Nachricht , die durch ihre eigenen Erkundigun »

gen bestätigt wurde , rn Kenntnis . Indem die französische Regie -
rung ihren Alliierten anzeigte , daß die Deutsche Regierung durch

iljr Vorgehen den Artikel 44 des Friedensvertrages von Versailles
vSrlctzte . dessen Verletzung den cäsus belli bedeute , sprach sie
die Hoffnung aus , daß die anderen Regierungen gleich wie sie die

Notwendigkeit eine » unverzüglichen Ein schrei -
l e n S erkennen und der französischen Regierung wirksam « Mit -

Hilfe in der Ausführung militärischer Maßnahmen leisten würden .
die jetzt weder umgangen noch aufgeschoben werden könnten . ES
war dies Übrigens nicht das erstemal , daß die französische Regie -
mng ihren Alliierten diese Notwendigkeit darlegte . Am 23 . März
halte Frankreich auf der Londoner Konserenz den Vorschlag
eingebracht , Frankfurt und Darmstadt zu besetzen .
Diese drückte aber am 26 . März ihre Ansicht dahin au » , daß der

Zeitpunkt unvasscnd sei .
Die Deutsche Regierung wandte sich direkt an die

französiiche Regierung , um dl « Bewilligung zum Einmarsch von
Truppen in das Ruhrgebiet zu erhalten . Tie französische Regie -
rung hatt « keinen Grund , sich zur Verletzung des Vertrages her¬
zugeben , da alle ihoe Erkundigungen mit denen der Alliierten über »

einstimmten und alle Alliierten einmütig die mili -
tärische Besetzung de » RahrgebietS als unnötig
und gefährlich betrachteten . Andererseits wiesen alle
Dortommnisse darauf hin . daß die Initiative zu diesen Operationen
der deutschen Militärpartei zugeschrieben werden

müssen . ES war die Militärregierung von Kapp , die

sie ergriffen hatte , und es war die Militärpartei , die trotz der star .
ken Einwände , die selbst im Schosie der Deutschen Regierung gegen
bie vorgesehene Intervention erhoben wurden , darauf beharrtc , dah
es unmöglich sei . ohne Erhöhung der Kräfte die Ordnung im Ruhr -
gebirt wiederherzustellen .

französische Beteuerungen .
Frankreich sah sich somit einer Maßnahme gegenüber , dr « nach

einstimmiger Ansicht der Alliierten nicht ohne vorhergehende Er »

mächtigung zur Ausführung gelangen dürfte , die keineswegs durch
die Umstände gerechtfertigt war . und für die die deutsche Regierung
Frankreich gegenüber die formelle Verpflichtung eingegangen war ,
sie nicht ohne Ermächtigung auszuführen . Diese Maßnahme war
durch den Umstand besonders schwer auszunehmen , als die Alliier -
ten trotz ihrer beständigen Bemühungen , die Ausführung der Klau -

sein bezüglich der 31 Brüstung Deutschlands noch nicht
erreichen konnten . Die französische Regierung handelte sb-
mit gleichzeitig im allgemeinen und im Interesse Frankreich ». ES

ist übrigen » nicht nötig in Erinnerung zu rufen , daß sie entschlossen

ist . die besetzten Städte von ihren Truppen zu befreien , sobald die

deutschen Truppen die neutral « Zone vollständig verlassen haben .
Die Haltung der französischen Regierung ist

durch daS Vorgehen der Deutschen Regierung ge -
rechtfertigt . Die französische Regierung wird übrigens ihre

Anordnung in bezng auf Deutschland , mit dem sie ans Grund de «

wirtschaftlichen Zusammenarbeit in Handelsbeziehungen eintreten

will , von denen dir Situation Europa ? nur gewinnen kann , nicht

ändern . Am 26 . März sprach sich der französische Ministerpräsi -
dent in diesem Sinn « im Parlament aus . denn er sagte darauf :

Ich meinerseits schließe den Gedünken eines wirtschaftlichen

Zusammenarbeitens nicht aus . Ich habe schon gewisse

Möglichkeiten im Auge . Die Grundbedingung , die aber vorangeht ,

ist , daß die Deutsch « Regierung , mit der ich — ich wiederhole eS —

bereit bin , wirtschaftlich zusammenzuarbeiten , zunächst den Be -

weis ihre » guten Willen » erbringt , indem sie ihren

Verpflichtungen nachkommt .

Tie neue Aera .

Am SS. März bestätigte Herr Millerand Hertn Mayer sein «

Absicht , eine Aera neuer Beziehung en mit Deutsch .

l a n d auf dem Wege wirtschaftlicher Zusammenarbeit zu beginnen .

AIS die französisch « Regierung am 4. April ihren Vertretern

im Auslände die Beschlüsse mitteilte , die sie gefaßt hatte , bat sie ,

wissen zu lassen , daß . wenn sie diese Haltung eingenommen hätte ,

st « keinem feindlichen Gedanken Deutschland

gegenüber gehorch «. Sie wiederholte die Versicherung , Frank -

reich wünsch « bald wieder die normalen Beziehungen zu Deutsch - -

lanid auf der Grundlage wirtschaftlicher Uebereinkommen zu haben .
Sie fügt bei , daß dies « Anregung , die in diesem Sinne unter -

nommen würße , bei ihr den günstigen Empfang finden würde , und

macht « die Mitteilung , daß unter gewissen Umständen die Initia¬
tive von Frankreich au » kommen könnte .

Jn dieser Note , die Frankreich an Deutschland richtet , und

die Millerand sozusagen a ! S Rechtfertigung für den Sonder -

tanz des militaristisch - chauvmistischen Frankreich auf der Bot -

sä ) afterkonfcrenz in Paris vortrug , ist viel die Rede von dem

noch immer ungebrochenen Militarismus in

Deutschland , gegen den sich Frankreich schützen müsse .
Es mag ja an und für sich sehr schmeichelliaft für uns sein .
wenn man unS westlich der Vogesen auch heute noch für eine

derart inS Gewicht fallende Großmacht hält , wenn man die

paar hunderttausend Mann , die unter Waffen zu halten uns

die Versailler Herren gestatten , als einen Faktor betrachtet .
der eine Bedrohung des von Millionen und aber Millionen

alliierter Ententebajonette gehüteten europäischen Friedens
vorzustellen sehr wohl in der Lage ist . wir müssen es aber

doch immerhin �anz entschieden bezweifeln , daß dieser fürch -

terliche Militarismus , der schrecklicher zu sein scheint als

daS Schreckgespenst des Bolschewismus , durch den französi -
schen Militarismus , der mit Maschinengewehren und dikta -

torenhaften Maßnahmen auftritt , aus dem Felde geschlagen
werden kann .

Die franzosischen Gewalthaber müssen ja selbst ein -

sehen , welche ? Unheil sie anrichten : von der äußersten Linken

bis zur äußxrften Rechten lehnt das deutsche Volk einmütig
den unerhörten Eingriff Frankreichs in die inneren Ange -
legenheiten Teutschland ? ab . in der neu besehten Zone ruU

die Fremdherrschaft eine Erregung hervor , die sebr leicht zu
den schwersten Komplikationen führen kann . Jn seinem Ex -
Voss betont Millerand immer wieder , daß eS ihm an gutem
Willen Deutschland gegenüber nicht fehle , daß er durchaus
eine ruhige , friedliche Entwicklung des deutsch - französischen
Verhältnisses wünsche . Nun wohl , ist es ihm mit diesen ,

Willen ernst , so ist eS vor allem notwendig . Deutschland Ruhe

zu gönnen , Deutschland Herr im eigenen Hauie sein zu lasten .

Daß wir eS sein können , haben wir in den Tagen des

Narrenspiels der Herren Kapp und Genossen zur Genüge be -

wiesen . Wir empfehlen Herrn Millerand und seinem übel

beratenen Ministerium , bei Herrn Rollet Erkundigungen ein -

zuziehen über den politischen Willen und die politische Euer -

gie des deutschen Volkes , wenn es gilt , die sozialen und de -

makrntischen Errunaenschaft - ' n der Revolutian gegen eine

Perblendete Handvoll Putschisten zu verteidigen . Wir
fürchten ein Urteil nicht . DasdentscheVolkistmlln -

dig . Aber eben weil es mündig ist , lehnt eS
eine Einmischung in seine inneren Ange -
legetibeiten durch brutale Maßnabmei
eines siegreichen Frankreich ebenso entschte -
den ab . wie eine Diktatur der Käppi st en und
Militaristen .

Konferenz öe ? Alliierten .
Rechtfertigungsversuch Frankreichs .

Paris . 7. April . Der Bstsckafterrat ist beut «. Mitttvvch .
um » Uhr nackrmiiiagS zusommengetreten . Die Tagesordnung bil -
beten die deutschen Noten vom 3. und 6. April 1626 . Der Prä -
sident gab der Konferenz ein « Not « über die Besetzung Frank - !
furtS und über di « Gründe , die daS Vorgsten der frnnzösischtw
Regierung veranlaßt haben , bekannt . M i l l e r a n d teilte oben -
stehende Note an den deutsche « Geschäftsträger mit . j

ver Militärputsch .
Von Carl Legten .

AuS dem so glänzend gelungenen Abwehrkanipf der Ar -

beitnehmerschaft gegen Kapp und Genossen einige Punkte
festzuhalten , dürste nicht nur interessant , sondern auch für
die Zukunft lehrreich sein . Nach Irren und Wirren in den

perjchvedenen Richtungen der Arbeiterbewegung stand hier

nach Jahren wieder dieArbeiterschaft im Kampfe

geschlossen , und zwar unter Führung der gewerkschaft -
lichen Gruppe , die der Anwendung des Generalstreiks in den

letzden Jahren widersprochen hatte .
Bereits am 13 . März , vormittags 11 Uhr , hatte der Vor -

stand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ( A. T .

G. B. ) einstimmig beschlossen , die Arbeiterschaft zur Abwehr

gegen den Kapp - Lüttwitz - Putsch zum Generalstreik aufzu¬

rufen . Die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbänd ?
( Afa ) faßt « nach Verständigung mit dem Bundesvorstand

mittags 1 Uhr den gleichen Beschluß . Der Vorstand der

Sozialdemokratischen Partei ( S. P. D. ) war

bereits voran gegangen . Die Zentrale der Unabhängigen
Sozialdemokratie (II . S . P. ) und die Berliner Gewerkschaft� .
kommission beschlossen gleichzeitig den Generalstreik .

Der Vorstand des Gewerksckiaftsbundes hielt dieses ge -
trennte Vorgehen für einen schweren Fehler und drängte zu
einer gemeinsamen Kundgebung der genannten Orga¬
nisationen . Die Verhandlung darüber , die mittags 3 Uhr

stattfand , führte zunächst zu keinem Ergebnis . Der Vorstand
der U. S . P. wollte erst selbst ' in einer Sitzung zur Frage

Stellung nehmen . Jn der Abendsitzung am gleichen Tage .
lehnte die Zentrale der U. S . P . ein gemeinsames Vorgei -

ab , weil die S . P . D. und der A. D. G. B. weitergehende
Forderungen , als die Wiedereinsetzung der verfassungsmäßi -

( jen Negierung zunächst nicht zubilligen konnten . Die von

ihnen abgegebene Erklärung , daß es nach Abwehr deu

Putesches keinesfalls beim alten bleiben könne , der -

fehlte seine Wirkung . Die Zentrale der U. S . P . blieb bei

ihrer Ablehnung . So kam eS , daß der Aufruf zum General -

streik nur vom A. D. G. B. und der Afa unterzeichnet wurde .

Auch der zweite Vorschlag für ein geschlossenes Vor¬

gehen , die Herausgab « eines gemeinsamen Mittei

lungSblattes während des Generalstreiks , wurde von
der Zentrale der U. S . P. abgelehnt , obgleich der Vor -

stand des A. D. G. B. ein Mitglied dieser Partei als Redak -

teur des Blattes gewählt hatte . Das rächte sich bitter . D> ?

kämpfende Arbeiterschaft blieb bis in die letzten Streiktage
ohne zuverlässige Benachrichtigung , denn der Versuch , für den
A. D. G. B. und die Afa ein Nachrichtenblatt herauszugeben .
fand in den Druckereien Widerstand , so daß der Plan niclr

zur Ausführung gelangen konnte . Erst am 19 . März , abcnde

erschien ein Nachrichtenblatt der Zentralstveikleitung . nach -
dem der Vorstand des A. D. G. B. dem Verlangen der Buil >
drncker entsprechend seine Zustimmung zur Herausgabe er -
teilt hatte .

Die Zentral st reikleitnng war aus Vertretern

der Berliner Gewerkschostskommission . der U. S . P . und der

Kommunistischen Partei zusammengefegt . Mit ihr hatten
die Zentralen der Arbeiter - und Angestelltenorganisationen
keine Verbindung . Dagegen wurde sie mit der Berliner G" -
Werkschaftskommission durch Mittelspersonen , d! ? an den h' t -

derseitigen Sitzungen teilnahmen , aufrechterhalten . Dr
S . P . D. war in den Sitzungen der Zentralen st e t s ver -
treden .

Kapp versuchte bereit ? am Montag , den 15 . März , in
den Vormittagsstunden mit dem A. D. G. V. in Verbiuduna

zu treten , eh « noch der Generalstreik zur vollen Auswirkung
gekommen war . Die Gewerkschaftszentralen lohnten jede
Verhandlung mit dieser durch Eid - und VerfgssungSbru »
ans Ruder gelangten Regierung ab . Sie verzögerten die Be -

kanntgabe ihrer Ablehnung um einicse Stunden , um den Ge -
werkschaften Zeit zu schaffen , sich die für die Durchführung
des Generalstreiks erforderlichen Materialien zu sichern . Als
Antwort auf die Ablehnung jeder Verhandlung mit Kapp
kam eine von di ' sem Herrn als , Reichskanzler " gezsichn�te
Verordnung , nach der die Rädelsführer für den Streik in
lebenswichtigen Betrieben und die Streikposten mit dem

Tode bestraft werden sollten . Die Verordnung sollte am
IS . März , nachmittags 4 Uhr , in Kraft treten . Zu gleicher
Stunde und zufälligerweise in derselben Straß ? in Berlin ,
in der Kapp sein Domizil aufgeschlagen hatte , in der Wil -

Helmstraße , beschloß eine Sitzung der Gewerkschaftszentralen
nicht nur di « Fortsetzung des Generalstreiks , sondern dessen
eventivlle Verschärfung . Diele sollte durch völlige
Lahmlegung de ? Telephon - und Delearaphenvsrkebrs er -
folgen . Hierfür wollt ? der Aktionsausschuß de ? Deutschen
Beamten - Bundes ( D. B. B. ) sorgen , der an diesem Tage den

Gew- rkschoftSzentralen beitrat .

Obgleich in der Abendsitznng dieses FcaeS mitgeteilt
werden konnte , daß die . . . Kappregierung " erledigt sei . be -
schlössen die Gewerkschaftszentralen einschließlich des D. B. B.
den Generalstreik fortzusetzen . Nicht nur , weil



die Bc - Iüki . mtriiN ' cn B iLn noch nicht geräumt hatten , son -
dern weil auch Sicherungen gegen die Wiederkehr eines

solchen Militärputsches für die Zukunft gegeben werden

mußten . Die . BekanntgabK ! dieses Beschlusses hatte ein eigen -
tümliches Schtckjat . Zunächst gelang es nicht , eine Druckevei

zu finden , die eine Mastenauflage der Kundgebung herstellen
konnte , weil es an elektrischem Strom und an EnS für die

Stereotypie fehlte . Tls schließlich Ullstein unter bestimmten
Voraussetzungen den Druck übernehmen wollte , weigerten
sich erst die Setzer , dann die Maschinenmeister , die Arbeii

ouszirsübren . Nur dein energischen Auftreten des Vorstan -
deS des N. D. G. B. war es zu danken , daß dieser Widerstand
überwunden wurde .

Am 17 . März , morgens 4 Uhr , waren die Flugblätter
fertig . Mittlenoeile war das . LeitunpSviertc ! " von „ Re -

gierungstruppen " besetzt worden . Als in den frühen Mor -

genstunden Beauftragte des Deutschen EisenbahnervsrbandeZ
Flugblätter abholen wollten , wurde ihnen von dem Komman -

deur der „ Regierungsttuppen " erklärt , daß die Schrift , weil

sie zur Fortsetz ' . mg des Generalstreiks auffordere , nur mit

Genehmigung der verfassunasmäßig - ' n Negierung heraus -
gegeben werden dürfe . Nachdem diese Genehmigung einge -
holt war und die Flugblätter abgeholt werden sollten,� erklärte

der Verlag Ullstein , daß sie mittlerweil « von „ regierungS -
treuen " Truppen verbrannt worden seien . Nachdem eine

andere Druckerei in Charlottenburg für die Bestellung der

Kundgebung gewonnen war , konnte st « an die Berliner Ar -

beiterbevöAerung mit vierundzwanzigstündiger Verspätung
herausgegeben werden .

Schon bei den Beratungen am 13' . März wurde festge¬
stellt , daß der Generalstreik in ganz Deutschland zur Tsmon -

stration gegen den Putsch für einige Tage einsetzen müsse . Fn
Berlin habe er bis zur Beseitigung der „ Kappregierung "
und der Baltikumtruppen fortzudauern , während er in an¬

deren iCrten , wenn nicht besondere politische Gründe seine
Fortdauer verhindern , abzubrechen wäre . Anfragen au »

Süddeutsckjland . ob dort , wo Kavp und Genossen rncht ernst
genommen würden und alles ruhig sei , auch gestreikt werden

müsse , wurden vom Vorstand des A. D. G. B . dahin beant -

wortet , daß dies notwendig sei , um die Einigkeit und Ge -

schlostenheit der Arbeitnehmerschast Deutschlands gegenüber
einer reaktionären und milttaristischea Regierung unzwei¬

deutig zu beweisen .
w, . . . . . .

. . . . . . . .. . . . . .. . .

Sozlalöekwkeatke unü Demokrat ! ? .

Unnötig » Befürchtungen .

Die demokratische Presse . daS . LZerliner Tageblatt " und

„Psstische Zeitung " veröffentlichen mehr oder minder erregte
ÄusfÜhrrntgen über die Politik der Sozialdemokratischen Par -

tei , die neuerdings darauf gerichtet sei , das System der De -

wokratie zu entwurzeln und eine „gewerkschaftliche Neben -

regferilng " aufzurichten . Zu diesem Thema wird nach man -

cherlei zu sagen sein . Für heute sei nur kurz bemerkt , das ;
diese Befürchtungen gänzlich ungerechtferttgt sind . Die So -

zialdemokratische Partei denkt nicht im entferntesten daran ,
die Grundsätze der Demokratie aufzugeben . In wenigen
Wockien wird der neue Reichstag gewählt werden und

werden die verfasiungSrechtlichen Bestimmungen über die

Nolksabstim m. u n g in Kraft treten . Tie Sozialdemo -
kratiiche Partei wird den Volkswillen respektieren . Die de¬

mokratischen Kritiker sollten nicht übersehen , daß wir durch
den Kapp - Putsch wieder in eine Periode der Er -

ichütterungen eingetreten sind , in der sich die Arbeiter -

schuft als Schützerin der Rspublik glänzend bewährt hat , und

daß es sich jetzt darum handelt , daS System einer geordneten
BalkSherrschaft wieder zur normalen Funktion zu bringen .
Etwas mehr Verständnis für die Kompliziertheit dieser Auf -

gäbe wäre geeignet , die Sorgen der Kritiker wesentlich zu de -

ruhigen . Im übrigen hegen wir nur den Wunsch , daß die

Sache der demokratischen Republik bei den bürgerlichen De -
inokraten in ebenso sicheren Händen ruhen möge , wie bei der

Sozialdemokratischen Partei . _.' in i' i ji ! ,lit . ij�jRia »a»y~' a . nyjg ! i ' !

Mufik der Kartvoche .
Geit huasert Jahre » hat di « Berliner Sing - Akademit

ixS besondere Vorrecht , uns in btt Karwoche bit beiden Pas¬
sionen Bach » festlich und andächtig darzubringen . TaS sind

Feiertage dem Musikherzcn ! in der Johannes » und in der Matthäus -
Passion ist historisch die choralische und die Motetten - Passion , in

der der gesamte dichterische Inhalt vom Chor wiedergegeben wird ,
iiirtttmuden durch da » künstlerisch vollendete Prinzip des großen
OratormmS . Bach hat in Rezitativ , Sri « , Chor und Wechsclgesang
eine nicht mehr übe - rbietbare Füll « von lyrischer Au»druckSmusck
und dramatischer Bewegung geschaffen . Di « beiden Passionen stehen

»»uflkalisch in gleicher Höh « ! wenn wir dennoch di « Musik nach dem

Evangelium St . Matthäi noch mahr unser eigen nennen , so geschieht
ei , weil die innere Ordnung de » Werks , bn Struktur Ihrer Bau¬

linien noch strasser , der dramatische Geist feuriger ist , und weil da »

Vollstümliche seiner Melodik noch mehr unterstrichen scheint . S ch u .

mann leitete auch diesmal mW einer durch Wisssn . Srfadcung
und Srleben geklärten Ruhe ; er geht den Stellen lyrischer Andacht
und Beschaulichkeit mit besonderer Liebe nach , die vehemente Dra .

matik der MatchäuS - Pnssion wurde diesmal fühlbarer als in frü -

Heren Jahren . Der Chor ist nicht mehr zu loben ; er lebt in dieser

Musik und bringt e » klar und stark zum Ausdruck . sStörend wirken

nur die vielen roten Klavier - AuSzüge und bunten Partituren I)
Ein « Fehlbesetzung : Albert Fischer al » Jesu » . Ihm fehlt die

Weichheit de «' SingenS , di « Weihe de » SmpfindungßcmSdruck » , die

fs «klörtbeit de « Leiden » . Fischer kann so viel , daß «r nicht mit

Unmöglichem belostet werden sollt ». Alt Tvangelist stellte Walter

beide Male seinen Mann , Frau G m e i n e r hält ihren langsam
bröckelnden Alt noch sicher in Zuchtz . und Frl . Ohlhoff fingt mit

gesundem Stilgefühl .
In dem lX . Voksbühnen - Konzert » « gi « Fl « sch mit

« wer bezaubernden Anmut und « wer silbst bei diesem Meister

noch ungewöhnlichen Delikatesse de « Strich » Mozarts N- Dur - Kon -

zem . Welch ein « Musik , zsitlo », schwebend zwischen Himmel und
Erde , stolz im Sllegrowurf , ätherisch in der Weich « deZ Gesang » .
' . rri > temp « ram « nigeladen im Schlußteill Dicht neben Mozact stand
Mahler « 4. Sinfonie ( mit dem Sopoansick , der Marherr ) .
Hier klingt gewiß Großartige » und , in Haltung und Gebärd « . Be -
dautsameä durch ; in diesem Orchester sind reich verteilt Farben de ?
beginnenden Lenze » . Aber dicht daneben stehe « die ungedämpften
. Härten , Hohlheiten , streiten lockere thematische Brocken und Ein -

fälle ein « » die Musik gallig B« klopf « nden erfolglos gegen jeden Ge -

schmück . Merkwürdiges . widerspruchSvolls » Rdufikanientinn Mah -
lerS . <Sr war ein Seher , ein Riefe , ein eifernd »« Blut , — und
war »in Besesseuer . der in seinen Ckfia ' en entweder den Himmel
erreichte oder die Welt , aucki die der Musik , mißachtete . Knne Har¬
monie in dieser LcüonSsphäre , und der Widerspruch trotzt süh io

jede Sinfonie hinein . Auch in diese Vieri «, die Dr . Stiedrh
subtil ausdeutete . Sein Stabkollege Furtwängler wurde jüngst
hier bei der Interpretation der 8. Druckuerschrn Sinfonie gefeiert .

Ein Dokument öer Schmach .
Frankreichs Diktatur auf dem rechten Nheiuufer .
Die Maßnahmen , die der französische O b e r b e »

fehlshaber im ncubesetzten Gebiet der neutralen Zone
ergriff ™ hat . sind mehr als eine Repressalie , die dem angcb -
lichen Rechchsstandpunkt Frankreichs Geltung verschaffen sollen .
Sie sind ein Akt der F indseligkeit ; ein Akt derart brutaler
Willkür , daß wir d- as in Frag « kommeirde Dokument im Wort¬
laut folgen lassen , um es in seiner nackten Gewalt wirken zu
lassen . Tie „ Kundgebung " lautet :

Tie fran - äsi schon Truppen kommen nicht als Eroberer , sondern
olk DcsgtzungStruppen . Weder Persrnan noch Eigentum » erben

beeinträchtigt ir erden unter der Bedingung , daß i. i dem neubrsetzten
Gebiet die vollständige Ondimng herrscht . Um sie sicherzustellen .
hat der OberbrfehlshiÄ - er der französischen Rhoinarmee entschieden ,
daß folgende Maßnahmen in den Kreisen Frankfurt , Darm -
stadt , Ofsenbach , Höchst , König st ein und Dieburg in
Kraft treten :

1. Der Belagerungszustand wird verhängt .
L. Die deutschen Behörden und öfftmlichen Dienste setzen ihr «

Tätigkeit unter Aufsicht der französischen Militär .
behörden fort . TaS Personal bleibt auf dem Posten , das Ma »
teriai bleibt unberührt . Keine Arbeitseinstellung wird
geduldet .

3. Jeder Verkehr zwischen S Uhr abend « und V Uhr früh ist
vorläufig untersagt . Jede nicht zur Armee gehörige Person , die an -
getroffen wird , wird festgenommen . Der Verkehr zwischen
dem neu besetzten ' Gebiet und Deutschland ist
grundsätzlich untersagt ; jedoch werden Durch laß scheine
von den Gemeinden ausgestellt und von der Militärhehörd « visiert ,
um den mit der LLbenSmittelversorgring boauftragten Personen den
Verkehr zu ermöglichen . Jede Ansammlung von über ö Personen
auf den Straßen ist verboten .

4. Keine private odar öffentlich « Vereinigung
darf ohne Genehmigung stattfinden .

ö. Die Zeitungen dürfen vorläufig nicht er -
scheinen . Zum Telephon ! erenundTelegraphieren
bedarf eS der Ermächtigung der Militärbehörde . Vorläufig ist Post .
zenfur verhängt . \ Empfänger und Sender drahtloser Stationen sind
sofort anzu melden , Entsendung und Haltung von Brieftaube « ist
untersagt .

6. Alle Feuerwaffen und Handgranaten in Privatbesitz oder
in Depots sind binnen ö Stunden nach Anschlag dieser Bekannt -
machung auf der Bürgermeisterei abzugeben , nur die Polizeibe -
amtcn , mit Ausnahme der Sicherl - ectSwohr , sind berechtigt , ihre
Waffen zu behalten ( 1 Säbel und 1 Revolver für jeden Beamten ) .
Nach dieser Frist wird jede Person , die im Besitz einer
Waffe ist , festgenommen .

In den Kreisen Groß - Gerau , Langenschwalbach .
WieZbaden - Stadt und WieSbaden - Land , ausge¬
nommen Biebrich :

1. Der Belagerungszustand wird verhängt .
2. wie oben unter 2.
8. Oeffentlich « Kundgebungen sind derbsten , »benso

all « privaten oder öffentlich »« Versammlungen phne vorherige Ge -
nehmigung .

4. Post . Telegraph und Telephon stehen unter Zensur .
S. Diese Verfügung tritt sofort nach Anschlag in Kraft .
Jedes Vergehen gegen die Strafgesetze ober gegen diese ver -

« dnung wird kriegsgerichtlich dofiraft .
Der Oberbefehlshaber der Rhsinarmee rechnet darauf , daß die

Behörden und die Bevölkerung die Notwendigkeit dieser Maßnahme
einsehen werden , und daß keine Zwangsmaßnahme notwendig wird .

Im Wirtschaftsmmiifest wird der Erkenntnis Ramn ge -
adben , die Desorganisation Deutschlands bedeute eine Ge -
f a h r f ü r Europa . Daß die Maßnahmen deS französischen
Deutschlands find , daß sie auf die Desorganisation Deutschlands
Deutschlands sind , daß sie auf die Organisation Deutschlands
peradezu systematisch hinarbeiten , ist zu offensichtlich , um noch
betont werden zu müssen . Der Botschafterrat in London
würde sich also selbst ins Gesickrt schlagen , wenn er nicht dem
allgemeinen Störenfried des mit so unendlicher Mühe endlich

Wer ihn in der Staat Soper am Pult gesehen hat . Händel und
Beethoven dirigieren , wird da ? Lob nicht übertrieben finden .

Von den Chören der Berliner Mozartgemeinde hört « ich
unter Fritz RückwardS solider Führung » - cappelU - Lteder von .
BrahmS ( op . 621 ausdrucksreich singen ; sie gehören zu der schönsten ,
aber auch gefährlichsten unbegleitcten VolkSion - Musik . Alfred
Wilde lebte sich in Schumann » Dichterlieb « mit dem warmen
Schmelz seiner schönen Stimm « ( die kaum ein Tenor zu nennen
fst ) gründlich aus , oft durch eifrigen DankeSzoll unterbrochen . Der
jungen Sabine Meyen sagt « der dirlbegehrt « Opernsiär Hütt
im letzten vugcnl ' lick ab . So wäre Dueti - Berlegenheit gewesen ,
wen « nicht der ktollege Henk « programmändernd eingesprungen
wäre . In Mozart - Arien . im großen Duo au » Carmen , deren letzter
Selbstprüfung auf Konzertreife ich beiwofjnt «, konnte die hochtalen¬
tierte Sängerin zeigen , deß ihr künstlerischer Weg immer weiter
nach der Höh « zu geht ; ibre Koloraturen sitzen , ihr « Stimme ge -
winut immer mehr an Wärm « , ihr Vortrag an Ausdruck . Die
Zeit der Technik ist vorbei , si « steht am Beginn einer wirklichen
Star - Laufbahn , zu der ihr ein Glückauf zugerufen seu

Gern sei de » Kammermusik . Abends der resoluten Geigerin
Schubert - Betzko , gern des musikalisch - edlen Spiel » der jugend -
lichen Hüde ElgerS gedacht . Gustav Havemann und Paul
Schramm einten sich zum dritten Mal zum Spiel Beethovenscher
Sonaten . Der Geiger , der mit zu unseren Besten gehört , war
tonlich und seelisch nicht recht disponiert , auch Paul Schramm
könnt « trotz eindringlicher Führung die kalte Stimmung nicht mehr
retten . In derselben Stund « lag der kleine Saal der Sezession
in Fieberhitze . Kränze Ro l o f f sprach Dichtungen von Herzfelde
und KroSnik , Lambinon geigt «, hinter einem Vorhang halb ver -
deckt , Musiken von F. W. W i n d i s ch. Mit den hochgeschwollenen
Poetereien dieser Expressionisten kann gedanklich wohl kein Be -
sonnener ganz fertig werden . Aber starke « Gefühl umstießt doch
selbst ein hohles Berede , und aus der Roioif Mund und Stimme
springt damatischeS Leben auf . Aber diese Geigensolil Lambinon
pflegt richtig und sauber zu spielen . So muß da », was <5 zu hören
gab , dem wirklichen Notenbild entsprochen sieben . Und ein sehr be -
gabter Schviftsteller sucht also vergeblich , seine erfinderischen
Schwächen durch Jmprovi ' ationen von Notenreihen zu verdecken .
Pun ' te . Kommata und Fragezeichen : Daraus wird nimmermehr
ein MeloS , nimmermehr ein bunte » . we« « i auch noch so verwegenes
Gemäbe . Xp- cg « ! _

Dr . Kurt Singer .

Nvuerwrrbunze » der Verlnier Ratiknelgalcrte . In dem ftühe .
ren MareeSsaal der Berliner Nationalgalerie sind «ine Anzahl neuer
Erwerb unaen ausgestellt . . DaS erlesenste Stück davon ist Caspar
David FriedttchZ großes GürrgSbifti ; ein Blick aus dem Tal auf
hochauskteigmide Gletscher , fo monumental im Aufbau , wie «» dieser
Romantiker in seinem reinen Naturgefiihl gestalten konnte , und
dabei von einer träumerischen Zartheit de » Lichte ». Daneben hängt
«in anderer neuertoorbener kleinerer Friedrich , ein Hasenbild au »
GreifSivald in Abcnbstimmung . Auf der anderen Wand hängt
Lndn - ig Richter » Italienisch « Waldlanbschaft von IM ! , di « eben
al » Vermächtnis in die Galerie kam : Netter ziehen zu einem mo -

erreichten FnedenszustartöeZ einige Reserve auferlegt . Mer -
dings , Eile tut not .

verhanölungen über öas Ruhrgebiet .
Ardeiter - und Soldatenvertretcr in Berlin .

' In Berlin sind Vertreter der Bevölkerung des Ruhrgebietes .
insbefvitdere der Arbeiterschaft , in Vczl - itung von Tele .
gationen der Truppenteile der Reichswehr eingetroffen , um
über die weiteren Matznahmen im Ruhrgcbiet mit dem
Rcichvwehrminister und dem Reichskanzler zu ver -
handeln . Tie Truppenvertreetr bestehen ausschlictzlich auS
Mannschaften und Unterführern .

Tie Berhandlungen , die für heute vormittag im ReichSmarine .
amt angesetzt waren , mußten auf heute nachmittag vertagt
werden , da der Reichskanzler erst dann zur Verfügung stehen kann .
Die Kabinettssitzung , die heute nachmittag stattfinde » sollte .
wird der Verhandlungen Wege » verschoben .

Nach üen Kömpfen in §rankfu ? t a . M.
Strafandrohun - zen für die Presse .

Frankfurt a. M. , 7. Bvril . lWTB ) Den hiesige « Zei .
t u n g e a ist da » Erscheinen morgen früh wieder gestattet unter
der Voraussetzung , daß sie die heutigen Bekanntmachungen des
Polizeipräsidenten auf der Titelseite bringen . Die Rc -
daktioncn sind jedoch für jeden „Hetzartitel " und für jede falsche
Nachricht verantwortlich . Für Zuwiderhandlungen sind hohe Geld -

strafe . « eventuell Inhaftnahme des betreffenden Redakteurs

vorgesehen ! Der Telegramm - und Fernsprechverkehr , der seit gestern
früh vollständig gesperrt war . ist inzwischen wieder freigegeben
worden . Auch der Bahnverkehr vollzieht sich seit heute abend
wieder in normaler Weise .

Mahnung zur Besonnenheit !
Frankfurt a. M. , 7. April . ( MTB ) Infolge der heutigen Vor -

kommnijse fordern der Oberbürgermeister und der Polizeipräsident
in Maueranschlägen die Bevölkerung auf , Ruhe und Be -

sonnenheit zu bewahren , da der stellvertretende Kommandeur der

Rheinarme « ausdrücklich erklärt habe , daß die Besetzung eine vor -

Übergehende sei . Unbesonnen « Handlungen würden nur zu
einer - Verlängerung der Besetzung führen .

Zusagen und Proteste .
Darmsiadt , 7. April . ( WTB ) Beim StaaiSpräsidenrcn Ulrich

sprach heute früh Oberst W i m p f f e n in Begleitung eines fron -
zösischen Verbindungsoffiziers vor und teilte mit , daß er von der

hohen mteralliierten Kommission in Koblenz beauftragt sei , die

Verbindung zwischen dvr hessischen Regierung , der Bevöl -
k e r u n g , den hiesigen Besatzungstruppen , dem franzö -
fischen Oberkommando in Mainz und der hohen Kommission
in Koblenz herzustellen . Der Staatspräsident wiederholte seinen
bereits gestern auSzesprocheiren Protest gegen die Besetzung , die

er als unzulässig und ungerecht betrachten müsse , da sie
mit dem Friedensvertrag und dem Rheinlandab -
kommen nicht zu vereinbaren sei. Von Oberst Wimpsfen wurde

wiederholt zugesagt , daß die hessische Regierung »« ihrer AmiS .

tätigkeit und im Berkehr mit den ReichSbehörden vollkommen frei
und unbehindert bleibe , daß die Besetzung von Darmsvadt sobald
als möglich ein « wesentliche Verminderung erfahre » ,
und daß nach Möglichkeit ein « dem Zustand in den bisherigen be -

setzten Gebieten entsprechende Lage geschaffen werden soll : .

PSeitere Opfer der Bcsesiong .
In Frankfurt a. M. wurden heut « vormittag durch Sck ) üsse

der französischen Posten ein junges Mädchen getötet und eine

Frau am Fuße verletzt , weilt sie die Linie überschritten hatten ,
die die Franzosen auf dem Platze vor dem Haupitxchnhof um di »
TatriS gezogen hatten .

Nationalversammlung am Montag .
Berlin » s . April . ( WTB ) Infolge der durch die Besetzung

» o » Frankfurt usw . eingetretenen Verhältnisse ist die Na -

tienalversam mlung auf Montag , den 12. April , nachmittags
8 Uhr , ,n einer Sitzung znsamw . enbernfen worden .

numental gefaßten Waldbrunnen , der Blick geht hinaus in sonnige »
Land . Der Alt - Berliner Kunst entstammen die letzten Verden neuen

Erwerbungen : Theodor HosemannS kleines Tanzbild von 1839 —
der vom grotesken Rücken her geselwne langbefrackt « Kavalier

schwingt feine in zärtlichsite » Weiß gehaltene Sckwne — und da »
groß « Knabenbildni » von Gustav Graes von 1849 .

Knnstpntsch in Königsberg . Zu unserem Bericht in Nr . 16 ?
schreibt un » der stellvertretende Direktor der Kunstakademie in

. Königsberg . Herr St . Cauer : „ Die Neuordnung an der König » -
b- rger Kunstakademte wurde von einer Vollversammlung der Lehrer
und Schüler mit übernnegender Mehrheit beschlossen , als noch nis -
mand etwas von der Affäre Kapp ahnte . Der Ausschluß « ine » ehe -
maligen Schüler » , der aber nie Schüler von Professor Deoner war ,

erfolgte auf Wunsch einer Schülerversammlung , der kein Lehrer
betwohnt « . Die Durchführung des Beschlusses geschah , al » da »

Kappsche Unternehmen bereit » gescheitert war . "

Diese Berichtigungen , wie sie Herr Cauer ähnlich in Königs
berger Blättern veröffentlicht hat , widersprechen , wie uns an ?

Königsberg gedrahtet wird , den Tatsachen . E » ist gegen ihn ein

Disziplinarverfahren beantragt , wie er andererseits um Unter -

suchung beim Ministerium eingekonimen ist .
Wie immer ober die Vorgänge in Königsberg sich abgespielt

haben mögen , sie beweisen zur Genüg « die Resistenz , die bort wie
Überall gegen den neuen Geist geübt wird . Wer sich charaktervoll

zu ihm bekannt , hat überall — draußen in der Provinz wie in

Berlin — mü dem geheimen ober offenen Widerstände bei alten
Mächte zu kämpfen . Man verekelt ihm die Arbeit , boykottiert ihn >
al » Außenseiter und intrigiert nach Noten gegen ihn . Gelegentlich
de » Kapv - PntfcheS baben manche Feinde der Rcvublik allzu schnell
die MaSken fallen lassen : man soll sie cnilränchern und auch endlich
mit der gründlichen Säuberung der Ministerien beginnen , wo immer

noch winjelminische Juristen den Betrieb fingern .

„ Da ? Lied der Liebe " nennt sich ein Volksstück mit Gesang an »
napoleonischer Zeit , da « im Rose - Theater gegeben wird .
Gemacht bat eS Wismar Rosendahl , und e « ist kosolaln ganz nett :
Rosa Schäkfel als Schankwirtin Veronika war besser al « ibre
Rolle und Richard Rau wäre auch eine dankbarere Aufgabe für
seine Spielkunst zu gönnen .

_
DaS » ochschulstuvinm der AnSlandSdentschen . Durch Rirnb -

erlaß bat der Minister tür Viss - nlchait , . dunst und ?V,kzbiIdi,ng zur Er «
leichimira de » TttiblumS der itiuSlandSdentichen destimmt , daß bwlichlllch
der ( pebödreii den PHchSwl . ' ndmt gleiitzullellen llnd r Sfceutfchöfterwi ***»
Dent ' chbaUcn und klleich «aueiändcr deutscher Abstammung und Mutter -
spra - ßc, die im abaetretencn Webtet oder in der Twlpora bedeimatct sind .

( Tnrl Slewtng im Bpcrnliaus . In der Siusführunp von Leon -
eaxallo « Over ,Vaja ?z>' . die Sonntag , den 25. April , im, t2 Uhr mittag »
nigunsten de » Schutz Verbandes Tmtlcher EchnttsteUer i « S» ene zeljt , wird
Seil Tlcwing fals Baiaz ' »» zum 1. Male otö Overnlänger auslrcten .

StntrsttStarten lad Mittwochs dcn \ i . ttvrii . an de- Zfgsse deS vpern -
bau ! «») können Ichon jetzt dort Ichristlich vocd- stcllt trerdor .

- Ztao F> übjahrsvroorannn der <r » mbo >di . Hochschul « iflrete
VoNSbochichnle Groß - Beilin ) enthält 200 Vortragsreihn , au ! alle » Missen «.
gebieten . ES ist in zahlreichen Buchbandlnngen und VcreinSstellen sowie
in den Tbenterlassen von Herm Tietz und im « aus hau » de » Westen « er -
hälMch .



Räterepublik Tangermünüe .
Kein Kommunistenputsch in Bitterfeld .

Wie die P . P . N. erfahren , ist der LandtagSabgeordncte v r a « >
d e n b u r g, der von den K o m m u n i st e n nach Tangermünde

gebracht worden war , nach Verhandlungen mit den Aufständischen
in Tangcrmvndc wieder freigelassen worden , ebenso der kommissa -
rische Landrct N o f c n b r u ch. Tangermünde hat sich alS selb »
ständige Nepubllf aufgetan .

Die Meldung , dass tu Bitter feld die Näterepuhlik auSgr -
rufen wurde ist unrichtig . Nach zuverlässigen Nachrichten von

Vitterfeld ist zu derartigen Besorgnissen kein Anlaß .

Regelung öe ? Sefehlsgewalt in Kiel .
Kiel , 8. April . <TN> Nach einem Telegramm deS Reichs -

kommissacs Dr . Köster wird daS Gouvernement Kiel nicht dem

NcichSgruppcnlommand » Schwerin unterstellt , sondern die voll -

ziehende Gewalt , die bisher der MilitärbefehlShaber
inne hatte , wird vielmehr an den Oberpräsidenten über .

gehen . Für den ehemalige « GouvernemcntSbereich Kiel tritt an

die Stelle des Oberpräsidenten Kürbis der bisherig « Gouverneur

Garbe , der damit eine für Kiel selbständige Stelle

er '

5' ort mit Schoeler unü Roßberg !
J * unserer Morgenausgabe veröffentlichten wir Material

über die Vorgänge in Kasse l , ans dem die Notwendigkeit
einer sofortigen Abberufung der Generale S ch o e l e r und

Voßberg einwandfrei hervorging . Der Reichskommissar
von Kassel , Genosse G r s z e s i n s k i, sendet unS nunmehr ein

Schreiben ein . das er am 7. April dem Reichswehr -
m i n i st e r überreicht hat , und aus dem mit voller Deutlich -
keit hervorgeht , wie dringend notwendig die sofortige Außer -
dienstsetzung der beiden Generale ist . Wir entnehmen dem

Schreiben folgendes :
Aus Grund rin «r Meldung der Brigade 11 < m da » Gruppen¬

kommando von der Verpflichtung der Stadt Suhl , die Waffen
abzuliefern , antwortete da » Gruppenkommando am selben Tage :

„ AuZ der Monge mneld - ung ist ersichtlich , daß ein Sin rücken
im Gebiete um Suhb nicht beabsichtigt ist , falls bis 29 . 8.

die Waffen in Meiningen oibgegeben werden .
Die Brigade wolle melden , ob und welcher Stelle diesbezüg -

F. ch« feste Zusagen gemacht worden sind . Gleichzeitig wird um

Aeußerung ersucht , wie beabsichtig wird , die Kontrolle der

erfolgten Waffenabgabe an den einzelnen Orten deS Unruhe -

gebicrS auszuüben .
Für das militärische Ansehen ist r » geboten , in Suhl einzu -

rücken , sowvhl um der radikalen Arbeiterschaft die Stacht zn zeigen
und der ordnunzZllebeuden Bevölkerung in diesem Gebiet den
Rücken zu stärken , als auch Wiederholungen bewaffneter Auf .
stär . dz nachdrücklichst vorzubeugen . "

Da » Schreiben ist unterzeichnet von Herrn
Generalleutnant v. Schoeler .

Dio Befolgung der Weisung deS Gruppenkmmandos , im

Interesse des „militärischen Ansehens " in Suhl einzu -
rücken , würde einen glatten Bruch der mit den Ber »
tretern der Arbeiter getroffenen Abmachungen bedeuten uwd

schweres Blutvergießen im Gefolg « gehabt haben .
Das Verhalten Heilder Generale dürfte wohl genügen , um

den zuständigen Stellen die Unmöglichkeit , diese wlld geworde -
nen Militaristen muh nur einen Tag noch im Amt zu halten ,
schlagend zu beweisen . _

Wie Nilitärbefehlshaber Avilbehöküen
achten .

Hamburg , 8. April . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vor -
wörts " . ) Der Hamburger Senat hatte einen Steckbrief
gegen den Oberst Wangenheim erlassen , der in den Tagen
des Märzputsches Senat und Bürgerschaft für auf -
gel o st erklärt und im Namen von K a p p in Hamburg eine
Militärdiktatur zu errichten versucht hatte . Tarauf¬
hin wurde Wangenheim m Berlin verhaftet , aber auf Veran -

lassung des Generals von Weber , Brigade 9, wieder frei -
gelassen , da er den Steckbrief des Hambirrger Senats
nicht anerkenne , obschon ihm bekannt sein mußte , daß
die Hochverräter durch Gesetz der Nationalversammlung den
bürgerlichen Gerichten überantwortet sind .

Der Generolstabschef und M i t s ch u l d i � e deS Wangen¬
heim . ein Major von S y d o w, sitzt nach wie vor im G e -
neralstab in Schwerin , obschon Regierungskommissar
H e n s e sich dieserhalb ans Reichswehrmi nisterium
gewandt hat . Auch die Untersuchung gegen die am Umsturz
in Hamburg beteiligten Offiziere wird von dem hiesigen
©arnisoncltcsten Oberst B a n s i ebenfalls ohne jede
Hinzuziehung von Zivilbeauftragten durch -
geführt .

•

\ Der unter der ung ? sehmäßigen K« pp - Regierung zur
Uedernahnw de » Portefeuilles tüi preußischer Lanvwirt -
s ch a f t s m i n i st e r dereit gewesen « Freiherr von Wangen -
heim - K lein spiegel hat sein Amt alS Vorsitzender der
Pamme eschen Landwi r t schaft » kammer n- iedergelegt . Die Mall eineö
neuen Kammervorsitzenden ist angeordnet .

öetesten ües Kagers verboten !
Was sich regierungKtreve Soldaten bieten lassen müssen .

Ueber die Vorgänge im Pionierbataillon lö , Lager Zossen ,
ssapen wir bereits unter der Ueberfchrift . Der Tveu « verdienter
Lohn " in Nr . 178 vom 8. April ausführlich berichtet . Wir könne »

heure folgendes hinzufügen :
Am Mittlvoch , den 7. April wurden von den wegen * h « r R« .

gierungklreue „Geächteten " sieben Mann dienstlich zum
Truppenteil Zossen hinbeordert . Sech » Mann leisteten der Auf -
forderung Folge , während «in siebenter in begreiflichem Miß -
trauen fernblieb . Die sech » Erschienenen wurden nicht im Lager ,
sondern vor dem Lager von Hauptmann Henkel als Vertreter
de « Kommandeure Major d. Sommerfeld empfangen . Ob »
wohl e » sich um eine dienstliche Ladung handelte , fand die Un -
terredung in einer Restauration vor dem Lager statt .
Hauptmann Henkel betonte dabei ausdrücklich , der Kommandeur
wll « s » e nicht daß die „ Geächteten " da » Lager betreten , und er bäte ,
ihm , dem Hauptmann , nicht durch Zuwiderhandlung Schwierig -
leiten zu machen . Die Erschienenen muhten die « als »in verbo t

auffassen , dat . Lager zu betreten . Als Grund der Hinbestellung
ergab sich, daß der Herr Kommandeur zu wissen wünschte , wa » die
von ihm Herausgesetzten nun weiter vorhätten . Er be .
kam natürlich zur Antwort , daß sie in erst «? Linie u m i h r R e ch t

kämpfen würde « .

Unser Artikel im „ vorwärts " hat , wie wir weiter erfahren ,
Herrn Major v. Sommerfeld sehr verdrossen . Er will gegen uns
klagen ! Da » mag er ruhig tun . Wir werden uns jedenfalls erst
auf die Klage einlassen , nachdem unsere Anklage gegen
Major v. Sommerfeld wegen Hochverrats und
Meuterei entschieden ist .

Ds ? Kall D? .
Sicheres Material .

Die . Münchencr Post " bat . wie wir bereits meldeten , wichtige ?
Material verö ?en : lichr , durch da » der bayerische Bauerndoktor Heim
in die Militärverschivörung stark verwickelt erscheint . Dr . Heim hat
dem „ Neuen Wiener Journal " Mitteilungen gemacht , durch die er
den Taibestand zu verdunkeln sucht . Glücklicherweise befindet sich
da » gesamte Material m den Händen deS s o z i a l d e m o -

kratischen ParteivorstandeS , der ' eS dem Reichsjustiz¬
minister übermitteln wird . — Wir kommen auf die Angelegenheit
noch zurück . _

Die Spellung in ösr K. p. D.
Eine erregte 5i ommnnistenversammlung .

Die Meldungen von der jüngst erfolgten Spaltung in der
K. P . D. erfuhren ein « deutliche Illustration in der am Mittwoch
nach den Pharussälen vom Spartakusbund ( alte K. P. D. ) einbe¬

rufenen öffentlichen Persammlung . Die feindlichen Brüder kamen

sich so erbittert in die Haare , daß mehrmals die Sprengung der

Versammlung droht «. „ Verrat an den heiligsten Grundsätzen des
Kommunismus " warf die stärkere ( Berliner ) Opposition der Zen -
tralleitung der K. P. D. vor , und e » klang wie Ironie deS Schick¬

sal », als unter . den » Verrätern am Proletariat " neben den alten
Namen Ebert , Bauer usw . selbstverständlich auch CriSpien und

Däumig — L e v y , der Führer der K. P. D. , genannt wurde .

Ironie t >«S Schicksals , da ? ihn mit dem gleichen Maße mißt , mit
dem er jahrelang die anderen Arbeiterführer gemessen , Tragik de »

Führers , über den . Verräter " gebrüllt wird , wenn ihm feine bessere
Kenntnis der Zusammenhänge daS Ziel schrittweise suchen heischtl
ES war da » Zeicben der ganzen Versammlung , da trotz der gewiß
echt revolutionären Schlußworte des » Bonzen von der Zentrale "
ein Mitglied der Versammlung auf den Stuhl stieg und mit lauter

Stimme zu der anderen Tags von der n « u e n K. A. P. D. ( Kvm -

monistische Arbeiterpartei ) einberufenen Oppositionsversammlung
einlud . — Einigung des Proletariats ? —

Der Referent de » Abends , E b e r l « i n , von der Zentralstelle
der K. P . D. , gab ein « historisch « Entwicklung der Revolution seit
dem 9. November ; diese hätte zwar politisch manche ? — nicht viel

allerdings — geändert , wirtschaftlich aber gar nicht ». Der Arbeiter

sei auch heute noch der Soldknechi deS KapiialiimuS . Daran trag «
vor allem »die MehrheiiSpartei unter ihren trottelhaften Führern "
schuld , die nur Strohpuppen waren in der Hand der Reaktion .

Deutlich habe dies ja der 18. März gezeigt , wo die Regierung aus -

riß und dann vom sicheren Hafen aus zum Generalstreik auf -

fordert «. Bald aber habe st « e» mit der Angst bekommen und im

Verein mit den Gewerkschaften , diesen » üblen reaktionären Ge -

bilden " , den Streikadbruchbesehl gegeben . Und dies sei
auch durch den Verrat und die Unfähigkeit der

U. S . P. D. gelungen . Sie trage die Schuld , denn die S . P . D.
sei nunmehr »eine Bourgeoispartei . Di « Massen dar Unabhängigen
freilich wanderten jetzt in dichten Scharen zur K. P. D. ( Zu
welcher ? D. Red . ) ; aber ihre Führer , die CriSpien und Däu¬

mig , die stch äußerlich so revolutionär geben und innerlich

so reaktionär seien , tragen die Schuld . Dagegen gebe e » nur
ein Mittat : Revolutionäre Arbcitcrräre , Generalstreik , General -

ausstand , Diktatur des Proletariat » , Räieherrschaft . ( Lebhafer
Vessall . )

In der folgenden Diskussion zeigte sich , daß diese LuSfüh »
rungen den meisten Anhängern ( wohl der K. A. P . D. ) viel zu
milde waren . BesortderS wurde Sturm gelaufen gegen di « Wahl
der revolutionären Arbeiterräte , die genau wie die
Betriebsräte nur ein « unverständige reaktionäre Bildung wären .
( Reaktionär war überhaupt das zweiteWori . das dritte » Verräter
am Poletariat " . ) Alle Redner wandten sich ferner gegen die

Gewerkschaften , die sabotiert und zertrümmert worden

müßten� wobei nur einer meinte , daß diese Zertrümmerung am
besten von innon hevaus erfolgen müsse . Verrat wurde der Zen -
träte der K. P . D. und » dun Diktator Lovy " besonders auch vor -

geworfen wegen der Aufforderung zur Be teilig , «ng an den Par -
lamentZwahlen . Leidenschaftlich wandte sich ein anderer DiS -

kussionSredner gegen alle intellektuellen Führer ( Zuruf : Dr Levhl ) ,
die da « Proletariat nur zu ihrem eigenen Vorteil benützten .

Was half e», daß «in Kämpfer aus dem Ruhrgebiet , der in

« ogreißendcn Warten zur Einigung der gesamte « Arbeiterschaft rief ,
daran erinnerte , daß dort kein « gefragt wurde , ob er m der
S . P. D. . U. S . P . D. odsr > K. P. D. sei , sondern daß e » nur Ar .
beiter gab , Sozialisten , wo » half « S daß der Referent darauf hin -
wies , daß ihn L « n i n persönlich vor Zerstörung der Gewerkschaften ,
dieser »festesten Stütz « der Lvbei tormacht " , warnte , daß er daran
erinnerte , daß Liebknecht und Rosa Luxemburg selbst den Eintritt
ins Parlament empfahlen — der Jubel der Monge gehörte dem

schärfsten Redner , der da rief : » Raus au « den Betrieben , auf die
die Stvaßo , bewaffnet Euch , in den Kampf zum Siegl "

Eiue Lüqenmeldnng . Wie der Unabhängige Ernst in Hagen
der . Freiheit " mitteilt , ist die Nachricht , derzufolge er mit dem
Einmarsch der Reichswehr einverstanden gewesen fei . ein Schwindel ;
im Gegenteil habe er den Einmarsch der Truppen mit allen Mitteln
bekämpft .

GeoMeellu
De ? LumpenMnfzkger .

Di « Stadt Berlin bat jetzt aus Grund eine « bereit « vor
ewigen Monaten gesatzten Beschtusse « sür etwa S Millionen
neue Fltnsztgpiennigicheine den Druckaultrag
erteilt . Di « neuen Scheine werden an » besserem Papier
hergeftelll werden . All » alten , abgenutzten Schewe werden ,
wenn sie bei den Stadtkassen «inlausen , eingezogen

Nichts , daS heute so rührrnb wäre tvie seine Anhänglich -
keit . Er kommt dabei täglich mehr herunter . Er reibt sich
in seiner Aufopfsrung furchtbar auf , und man sieht den
Augenblick nahen , wo er gänzlich aufgerieben sein wird . Und
was ist er heute ? - Tausenmol weniger als ein Papierfetzen :
er ist ein Schemen von einem Papierfetzen , ein Geist von
einem Lünfzigpfennigsckejn , ein Hauch von etwas Bedrucktem ,
leicht und lose wie ein Blumenblatt aus einer anderen Welt ,
ohne Form , ohne �arbo . ohne Gestalt .

Er ist hinaus über das Stadium der Gchimerigkert . Die
Tchmierigkett . die obenauf lag . ist lange verschwunden . Er
klebt nicht mehr wie früher an den Frngrrn . Leute mit sehr
feinem Gefühl in den Fi n - ' er spitzen behaupten , daß er anzu -
fühlen sei mie etwas mchtflmnnigc « ähnlich einem Kücken
van einem Tag . Tai mit robusten Fingerspitzen fühlen ihn
überhaupt nicht mehr . Sie verlassen sich auf ihr gutes Auge ,
das ein graues Häuflein mit Müh « sichtet .

Man hat lang « aufgegeben , ihn zu „ kleben " . D. h. fein «
zwei oder vier Hälften , die niemals mehr zusammenhängen ,
in eins zu verschweißen . Meist besteht er nur aus drei Viertel

oder einer Halste , manchmal nur aus Klebefetzen , an denen

noch was dran hängt . Kluge Leute rollen ihn zu kleinen

Ballons , die sie in staubsicheren Büchsen aufbetckrhren .
Es gibt semetwogen im täglichen Verkehr unsäglichen

Aerger und Verdruß . Der Verkäufer schimpft , wenn du ihm
das Häuflein Unglück verschämt in die Hand drückst ; du

schimpfst , wenn es der Verkäufer tut . Der Straßenbahn »

schaffner schimpft , wenn du ihm mit dem Lumpenfünfziger
kommst . Er beweist dir haarklein , daß du kein Recht hast , für
diesen ärmlichen Papierrest die Straßenbahn mit deiner Per -
son zu belasten . Du beweist ihm — was - dir allerdings schwer
fällt — . daß das „ Geld " ist . Er läßt den Wagen halten . Du

sollst hinaus . Hinten steht �das ganze Gleise voller Wagen .
Alle Straßenbahnschastner kommen von ihren Wagen� und

nehmen für den Schaffner Partei . Alles Prchlikum nimmt

für dich Partei . Es wird furchtbar und kritisch . Der ganze
Potsdamer Platz ist gesperrt , bis ein gütiger Lustzug den

Fetzen Aergerms irgendwohin entführt .
Ein Sonderling und Wohltäler der Menschheit unter -

nahm es einst , die Fü - nszigerfragmenie , die er besaß , zu -
sammenzufügen . Er haste sein ganzes Geld in Fünfzigern
angelegt und war fest von dem Gelingen seines Planes über »

zeugt . Er saß Tag und Nacht und aß und trank nicht , denn

er mußte das Geld für Esten und Trinken erst kleben . Er

klebte und klebte und klebte falsch und wurde schließlich , wie

vorauszusehen , wahnsinnig .
Tfr

Ter gutige Magistrat will neue drucken . Aber die alten ,
die alten : wer nimmt die alten , wenn nur noch eine Ecke von

ihnen übrig ist ?

_ _

Unterschlagungen bei der Neuköllner Stadtbank .

Di « Neuköllner Kriminalpolizei hat unerhörte Fäll « von

Unterschlagungen bei ber Neuköllner Stadtbank festgestellt , die sich
unter Mitwissen eines großen Teils der Angestellten abgespielt
haben . Durch jahrelange Fälschungen wurden dabei d« r Neuköllner

Bankverein urck» die Stadtbank von Neukölln um über eine

viertel Million Marl geschädigt .
Bei dem Bankverein , der in die Neuköllner StadN

dank übergegangen ist , war seit zlwcmgig Jahren der Kassie »
rer Waldemar Krafft angestellt . Der Mann genoß da « größte
Vertrauen und war eine stadtbekannte und geachtete Persönlichkeit .
Jetzt bat sich herausgestellt , daß er Stellung und Vertrauen seit
l « Jahren planmäßig mißbraucht hat , um sich zu bereichern . Wie
ein « Untersuchung und Nachprüfung ergab , fälschte Kraft schon
seit dem Jahre 1996 die ihm anvertrauten Bücher und verdeckte

Unterschlagungen , die er begrng , durch falsche Additionen . Nach dem

Uebergang de » Bankvereins in d' e Stadtbank setzt « eine verschärfte
Kontrolle ein . Jetzt war es dem Ungetreuen nicht mehr möglich ,
sich Geld zu verschaffen . Er fand aber einen neuen Weg , indem er
den Buchhalter Kriedemann zum Helfershelfer gewann . Di «
beiden legten nun «in fingicnteZ Konto an . Auf dieses erhoben

sie mit falschen Schecks , di « bei der Prüfung durch Kriede -
maunS Hände gehen mußten , fortgesetzt Beträge verschiedener Höhe ,
im ganzen 96 7 S 0 0 Mark , die sie zum Teil benutzen mußten .
um frühere Unterschleife auszugleichen Roch Aufdeckung der Vev -

untreuurgen und Fälschungen wurden Krafft und Kriedemann von
der Neuköllner Kriminalpolizei verhaftet . Wie sich jetzt ergab ,
waren die Machenschaften der beiden schon seit längerer Zeit mehr
oder weniger offene » Geheimnis . Andere Angestellt «
wußten davon , aber keiner hielt es für notwendig , die Bank -

leitung darauf aufmerksam zu machen . Vier Angestellte
wurden deshalb entlassen ! .

Ein trä gliche WohttunssShamstevel .
Emen kleinen Einblick in das Geschäft der WobruingShamfter

gewährt «ine Mitteilung , die uns über ein Mitglied dieser von ber

Wohnun - gSknappheit profrtieren - den Zunft gemacht wird . E » handelt

stch um ein Fräulein Auguste Sommer , eine anscheinend sehr

betriebsam « Dame , die außer ihrer in Berlin im Hause Tile -

Wardenberg - Str . 9 gelegone « Wohnung noch in Vorvvten de »

Westen » ein « Reihe ' anderer Wohnungen gemietet hat .
Solche gehamsterten Wohnungen werden mit Möbeln au « -

gestattet und für zahlungsfähige Wohnungfuchend « bereitgehalten ,
denen dann der WohmrugShamstor die Wohnungen samt
den Möbeln gegen einen möglichst hohen Kauf -

prei » überläßt . So bat Fräulein Sommer noch vor kurzem in

Wilmersdorf (�aiser-Allee - 18a) eine 4 Zimmer umfassende Weh -

nung mit Möbeln für 80 000 M. abgetreten . Im Oktober v. I .

ülvrließ sie in Tckviiebera ( Grunewald str . 50 ) eine bis dahin von

ihr selber inne gehabt « Wohnung von 4 Zimmern mit Möbeln an
einen Herrn Dr . Dadt , der dafür 25 000 M. zahlte . In demselben
Monat mietete sie in demselben Hause von dem Wirt eine leere

Wohnung von 4 Zimmern , um sie mit Möbeln auszustatten . Im
November zog dann «in Herr Ehrlich ein , der ihr 55 000 M. zahlte .

Wie ist öS möglich , daß die mit Wohnungen gesegnete Dame

im Oktckber noch diese Wohnung und zugleich für sich selber die oben

genannte Wohnung in Berlin ( Tile - Wardenberg - Str . 9) mieten
konnte ! DaS Sondenharste ist , daß sie um «ine von ihr in Schöne -

berg ( Wartburgstr . LS) gemietet « Wohnung , die sie im
. vorigen

Jahr einem Wohnungsuchenden überlieh , gegen den Hauswirt sogar
da » MieteinigungSamt angerufen hat . Wa » sagt da » M' ete - rni -

gungSamt » u diesem Geschäftsbetrieb ?

Verteilung der RcichSuerfassnnq an Tckisiler . Die ReichSver -

fassung bestimmt >n Artikel 148 . daß jeder Schuler bei Beendigung
per Schulpflicht « inen Abdruck der Verfassung erhält . Diese Vor -

schrist soll jetzt zum erstenmal durchgeführt werden , stößt aber auf
Schwierigkeiten . Di « Abdrucke werden aui RcichSmitteln
in » er Reichsdruckerei hergestellt . Es ist aber nickst mehr möglich .
die erforderlich « Anzahl von Abdrucken für sämtliche in Betracht
kommenden Schüler und Schülerinnen zu liefern . Für , diesen Fall
wird den abgebenden Volksschülern , die fortdildungSschulpflichtig
werden , kein Abdruck ausgehändigt . Ist «s trotzdem möglich , di «
Abdrucke der Verfassung auch an solche Schüler oder Schülerinnen

zu verteilen , die in FcrtbildungSschulen übergehen , so soll ein ver¬

merk in die Schulzeugnisse über di « AuShändigunn aufgenommen
werden , damit «ine erneute Aushändigung nach Beendigung der

FortbildungSschulpflicht vermieden wird . Die Abdrucke werden in

Taschen verschickt und auf diese die Namen der Schüler geschrieben .

Jeder Schüler und jede Schülerin erhält ein « solche , wenn sie mit

Beendigung de » Schuljahre » 1919/20 au « der

Schul « ausscheide ? , und ihrer Schulpflicht genügt haben .
E ? gilt die « für die Volks - oder Mittelschule , die höheren Schulen ,

Fortbildungsschule oder deren anerkannte Ersatzschule .

Srog - Serliner partefoachrichtea .
Henttz , 8 . April .

VSilmerYdorf . S Uhr Zahlabend der Mt . 1 —8 , 10 —IS w den de-
kannren Lokalen .

�ugenüveranftaitunsen .
Abt . Pankow . Die Frühlin Meier vom 30. 8. ist aus den 18. Rai ,

nachmittag » 6 Uhr , im Lokal von Ltndner , Breitestr . 34, verlegt worden .
sveddlng . Heut » 7 Uhr Mligliedetvttlammümg bei Klag ««, Utrechter

Etratz « 9» ( Neuwahl de » Lorstandet ) .



OtrtsHoK
Der Stand der deutschen Währung .

100 Schweizer IVO kolländische

Saatgutwechsel und Saatmenge .
In den Mirteilungen der Deutschen LandwirtschaftZgesellschast

vom AI. März macht U. Staffeld falzende Ausführungen :
Jeder gebildete Landwirt weiß , dah er durch ständige Er

Neuerung seines Saatguts bedeutend höhere Korncrträg « erzielt ,
als wenn er ein und dieselbe Sorte in immer ältever Absaat jahve -
lang anbaut . Leider gibt es noch eine grohe Aazahl von Land -
Wirten , welche von dieser volkswirtschaftlich so bedeutnngZvollen
Forderung nichts wissen wollen .

Die richtige Bemessung der Saatsiärke Ist für die Er »

höhung des Kornertrages von grosser Wichtigkeit , aber selbst ein

grosser Teil sonst rationell wirtschaftender Landwirte hat dies noch
nicht erkannt . Sehr häufig ist bis auf den heutigen Tag der
Landwirt der Ansicht , dah er durch st ä r k e r e Aussaat « inen

höheren Kornertrag erzielt . Anbauversuche mit wechselnden
Saatstärken und die Erfahrung der Züchter und Musterwirtschaften
beweisen die Ueberlegenheit niedriger Aussaatmengen . Als

Unterlagen für feine Ausführungen hat er die Berichte über die
D. L. Ä- Sortenversuche benutzt . Diese Versuche , welche sich über
das ganze Deutsche Reich erstrecken und in erster Linie von prak »
tischen Landwirten selbst durchgeführt wovden sind , zeigen , wie sich
die Saatmenge zum Kornertrag verhält .

AuS dieser Aufstellung ist ersichtlich , dass , je stärker die Aussaat -
mengen , desto niedriger die Erträge sind .

Berliner Warenverkehr .
Der Produktcnmarkt setzte für Hafer mit niedrigeren

Forderungen der Provinzen «in , alz vor den Feier -
tagen bezahlt wurden , doch war das Geschäft sehr still , da grössere
Unternehmungslust fehlte . Lokoware wurde vom Konsum in Heine -

ren Posten etwas mehr gefragt . In Hülsenfrüchten stockt
der Verkehr fast ganz , weshalb sich auch keine genauere Ueber -

ficht über die Preise gewinnen lässt . Käufer sind sehr zurück -

haltend . So ist « S für Erbsen und Bohnen , ebenso wie für Be -

«ischken und Ackerbohnen . In Wicken ging manches zu Verhältnis -
inSssig niedrigen Preisen um . Dasselbe war mit Lupinen , deren
Oualitäten vielfach zu Beanstandungen Anlass gaben . Auch Terra -
belle hat sich im Geschäft nicht gebessert . Heu ist matt und war

billiger zu kaufen . Stroh fetzte seinen Preisrückgang weiter fort .
Die Bahnen sind überall mit Sendungen von Rauhfutter voll .

Amtlich notierte Preise der Berliner Produktenbörse am
V. April : Hafer , für 1000 Kilo — , Tendenz : Geschäftslos .

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt , alles für 50 Kilo
ab Station : Erbsen , Vikwria - Erbsen , 400 — 500 M. , gelbe und
grüne Erbsen 300 — 400 M. Peluschken 180 —200 M Pierdeboh -
nen 180 —200 M. Wicken 165 —185 M. Lupinen 92 —08 M. Serra -

belle 87 — 94 M. Wiescnheu , lose » 50 — 53 M. Stroh , drahtgepresst ,
27 — 28 Mk. . gebündelt 24 — 25 M> Trockenschnitzel 89 —91 M. ,
Patent Steffen 103 — 110 M.

Hamburg - Amerika - Linie . Di « Opposition gegen das ange -
kündigt « Arrangement der Hamburg - Amcrika - Linie mit dem
amerikanischen SchiffahrtSamt nimmt in New Dorker Kreisen zu .
weil ein « gesetzliche Neuregelung des ganzen amerikanischen
Schiffahrtswesens geplant ist . Der Einfluß des Auslandes auf
die amerikanische Schiffahrt soll dauernd ausgeschaltet werden .

Sachscnwerk , Licht und Kraft A. - G. in Dresden . Dividende
20 Proz . Kapitalerhöbung um 5 Mill . auf 20 Mill . Mark . Die
Direktion berichleie , dass das Unteinehmen mit Ausnabme des ein -
tätigen Generalstreiks von Störung verichont blieb und die Werke
brS zur ausser st en Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in An -
svruch genommen seien . Auf dem vom Reick , neu erworbenen
Radeberger Werk ist man zurzeit mit der Einrichtung der
Werkstätten beschäftigt und hofft später auch dort gute Ergebnisse
zu erzielen . _

OewerMastsbewegung
Bn Sie Hewerkschaflsmitglieüer Groß - öerlins !

Um jede Verzögerung in der Erledigung schriftlicher An -

iräge , Miiteilungen usw . zu vermeiden , bitten wir dringend ,
Post nicht an einen der Vorsitzenden oder Sekretäre zu
adressieren , sondern dieselbe unter folgender Adresse aufzu -
geben : „ An die Gewcrkschaftskommission Berlins und Um -

gegend . Berlin SO . 16 , Engelufer 15 " .

Wir bitten , vorstehendes zur Kenntnis zu nehmen .

Der Ausschuß der Gewcrkschaftskommission
Berlins und Umgegend .

Nusch .

Bchtung , Suchörucker , Setriebsvertraoensleute Spd .
Morgen , Freitag , pünktlich 5 Uhr ( da um 7 Uhr der

Saal bereits geräumt werden muß ) , Versammlung im

Schultheiß , Neue Jakobstraße . Aeußerst wichtige Tagesorö -
nung . Jeder Bezirk und jeder Betrieb muß vertreten sein .

Teuerungszulage ! u der photographische » Kunstdruck -
Industrie .

Zwischen den Unternehmern dieser Branche und den Verbändern
der Buchbinder , der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiler , der

Fabrikarbeiier und der Transportarbeiter ist eine Vereinbarung
zustande gekommen . Danach werden aus die gegenwältig gellenden
Löhne wöchentliche Teuerungszulagen gezahlt , die bei den männ -
lichen Arbeitern ab 29. März in zwei Lohngruppen je 20 M. , in
drei anderen Lohngruppen je 80 M. betraget , und sich
ab 19 . April bei einer Gruppe um 6, bei zwei Gruppen
um je 10, bei einer Gruppe um 15 M. erböben . Die in vier
Gruppen geteilten Arbeiterinnen erhalten ab 29. März Zulagen von

8. 14. 17. 18 . 50 M. und ab 19. April 10. 18. 22. 25 M. Ausserdem
erhalten die vorstehend bezeichneten Arbeiter und Arbeilerinnen «ine

nachträgliche Teuerungszulage sür den Monat März von 40 M. für
Männer , 25 M. sür Frauen . Jugendliche Arbeiter erdalien 15 M.
einmalige und 10 M. wöchentliche , ob 29. Mörz eintretende

Teuerungszulage . Der EinsilleungSlohn wird für ungelernte Ar -
beiler um 12 M. , iür ungeübte Arbeiierinncn um 10 M. erbobt .
mm i — i — nm — inn « imi n i « in n n > » » , » « > >

Diese Vereinbarung wurde am Mittwoch einer Ver »
s a m m l u n g der betreffenden Arbeiter und Arbeiterinnen unter «
beeilet mit dem Bemerken , dass die bewilligten Zulagen zwar nicht
befriedigend seien , dass sie aber nur eine vorläuffge Regelung be -
deuten , da voraussichllich brS zum 1. Juni ein neuer Tarifvertrag
sür die ganze Branche zusiandekommen werde . Bei der Tarif -
beratung werde natürlich von den Verbandsvertretern alles auf -
geboten werden , um die Löhne den Zeilverhältnissen entsprechend zu
gestalten .

Die Versammlung stimmte der Vereinbarung zu .

Ei « nachahmenswerter Beschlust .
Der Borstand der Reichsarbeitsgemeinschaft

Chemie hat zu dem gegen Kapp und Konsorlen geiübnen
Generalstreik Stellung genommen und folgenden Beschluss
gefasst :

Die in der Reichsarbeitsgemeinschaft Chemie vertretenen Arbeit «
geber haben sich unbedingt und ohne jede Einschränkung mit der
Arbeiterschaft in der Abwehr des gegen die staatliche
und wirtschaftliche Ordnung gerichteten Vorstosse «
solidarisch erklärt . Das , was beute aus dem Spiele steht , geht wert
über jeden politischen Streit hinaus .

Deshalb haben die Arbeitgeber die Berechtigung des mit dem
Aufruf zum Generalstreik erklärten Protestes anerkannt , so schwer
auch in der höchsten wirt ' chaillichen Not Deutschlands die Wirkung
einer Unterbrechung der Produktion sein mug .

JDie Arbeitgeber haben diese ihre Stellungnahme schon vor dem
erwähnten Aufruf in der Arbeitsgemeinschaft bekanntgegeben .

Der Vorstand der ReichSarbeitSgemeinschaft Chemie .
gez . C. BrunS . Dr . F. Oppenheim .

Im Verfolg der vorstehenden Erklärung bat der vorstand der
Reichsarbeitsgemernschasi Chemie in serner Sitzung vom 24. März
nachsiehende weitere Erllärung beschlossen :

Der Vorstand der Reichsarbeitsgemeinschaft Chemie hat durch
seine Erklärung vom 15. März den Generalstreik gegen
denKappschen Vor st oh gebilligt . Er empfieblr daher
den Arbeilgebein , die Slreiktage folgerichtig so lange zu
bezahlen , als der Generalstreik zur Abwehr des VorstosseS
nötig war .

Ebenso wie die Kundgebung deS Gewerkichaftsbunde « vom
20 . März sieht der Vorstand der ReichsaibeitSgemeinschast Chemie
den Erfolg dieser Abwehr als am 20. März gesichert an .

Eine durch die örtlichen Berhälinisie bedingte Abweickuna hier «
von wird den Bezirksquippen der ReichSarbeitSgemeinichaft Chemie
bzw . deren örtlichen Organisationen zur Regelung überlasien .

Der Vorstand der Reichsarbeitsaemeinschast Chemie .
gez . lör . Frank . C. BrunS . .

Die Auffassung der Arbeitgeber in der chemischen Industrie
über das Kappsche Verbrechen und die Noiwendiqkeit deS General -
streikS sticht vorteilhaft ab von der zweideutigen Haltung der
„ Deutschen Arhxitgeberzeitung ' , die wir in unserer Mruwochabend -
nummer keniizeichnelen . _

Vollversammlung der AngeftellteirauSschuftmitg ! ieder der bei
den Gross - Berliner Gemeinden nicht ständig Angestellt . n <Htlfs -
kräfte . Freilag . den S. April , nachmittags 4 Uhr , in der Bötzowbraucrei ,
Prenzlauer Allee 242. Tagesordnung : 1. Bericht über den Stand der
Tarrfvirhandlunaen mit den Magistralen , und Stellungnahme zu »nlcrcn
neuen Gehaltssorderungen . 2. Stellungnahme zur Zulaslunq der kommir -
nalcn Betriebsräte im Hinblick aus die Nrugeslaitung Gross - BerlinS . Aeder
AngestellienauSschuss ist verpflichtet , die VerbandSsunMonSre deS Zeniral -
reidande « der ilngestclltcn und deS Freien AnaellelltenverbandeS zu dieser
Bcrlammlung einzuladen . Urlaub muß den Kollegen aus Verlangen zu
dieser wichtigen Versammlung von der Bureauleitung gewährt werden .

Zentralverbaud der Fleischer . Mitgliederversammlungen am
Freitag , den S. April 1320, abends 7 Uhr . — Bezirk Sei nicken -
dors - Dittenau - Tegel bei Pähl , Reinickendorf , Provinzsir HS. —
Bezirk Spandau , abends S st , Uhr , im „Alten Ratskeller , Am Markt .

Bund der technischen Slugeftellte « und Beamten . Versammlung
am 13. April , >/ , 8 Uhr , im Restaurant „ Zur Bier , stocke' , Bellc - Alliancc
Strasse (nicht medr „Berliner Kindt ' ) , Blücherplatz 3. Tagesordnung !
Rcscrat über : „ Bildung md Weltanschauung ' .

Perantw . für den tedoktlon . Teil : «thit flicktet , Tbarlottendura : für Anzeigen :
Zh. Glocke, Berlin . Bering : LorwSrt »- BerIag ®. m. b. S. , Berlin . Druck: Vor»
niScts - Buftdruckerei u. Berlagsanslall Paul Sinac : u. To. Berlin Lindensir . Z.

rf.'J
der Altmctalth .

&t (metalle,i
Lumpen ,

Papier ,
Eisen

kauft ständig
~ zu höchsten Tageipreiseu !i Vj

8 H
M�an

Berlin 0 26 ,
NaunynvtraSe 28 ,

»nderüianienbrüclte
MorlUpl . 4500.

MitePersertsppscIie
bis 3X4 aus Prlvaiband ge¬
sucht . John Rosenthal ,
BerllnW . 8,Taubenstr . 10.

Fernsprecher Zentrum 7791.

Möfoel
und kompl Wohnunoselnrlcnruntfen

Hcrrea - ii - SpcSfezlmmcr
Wotw - u . ScXilAf Zimmer

Hervorraoend schOn und preiswert
In allen PrHUlagen ULStllarteo

Klubsessel und Sofas
In Oobelln und Leder

t - VemUefnag

kompletter E nrid - . fungen . daner

stets viele Oelepenneltskaufe

M - Markiewfca :
Qjm - I » . tt . . « tottn wa <9 . M» srKprparn » Jr . - al

Kupfer ,
Messing , flinn flink, Blei so¬
wie sämtl . Ali' u. Ebelmetall »

lauft hochstzahlenb *

Metall - Einkanfs - Zentrale ,
Kottbuser Damm 66

( Hermann platz). Mpi. usao

Elektro - Motore
Lritungs - Dynamo- Drähte In -
stallar - Material tauft lauiend
Elektrvmech . . Zeutruin . ( Alex
4752». Kurze Ztr . 13 (Aiei - Pl. ) .

Äitmetalle !
Kupfer , Hessing , Zinn ,
Zink und Biel , auch Gold

und Silber kauft *
übt - p Taffcs | irelse

Ältiianiiluflg Bärwalilslr . 4S,

Bolle , Rohhaare » Summ !
kauft zu höchsten Tagespreisen

wetaNzenlral «

SlallslSMerstt . MS
parterre . »

kiiedwiillliiig VMSkiZ

eetlli ! 3

EinMarx - Brevier !

CesiiiliE Tai
Blätter und Sätze aus den
Schriften und Briefen von
Karl Marx . Auswahl und
Gruppierung von Franz
Olederich . geb. Mk. 4,50

Sie Miicg eller asmonCoidal - SeiDenDen ist

„ Hidensa ,
von Autoritäten glänzend begutachtet , absolut wir -

lungsvoll ! — Tube M. 3 . 00 — , überall zu haben

Km- tollaMt in. b. 8., Berlin- Liehterlelile.
j „ B Teilzahlung . ■ Kronen 18 Ist. Plomben

/ kilinfi zu Ä - Zahnziehen mit Elnspr . höchst
IwUllliU v. " �an schmerzlind . Umarb. 5chlechts . Genisse . Kep.
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer Str . 55, Hochb . Sprechz . o- ?. *

Andreasstr. 33, zÄ��re ' nÄÄ
Kapfer , Messing , Blei , Zink nsw .

Buchdruckerei

GeschäiisbQcher

Kartenregisier
BerlinSW .Linilensti ' aSsIB.

Fernspr . : Morirzpl . 2541. *

«ianoo , Stutzklstael . Sar -
meinen jeder Solz - und Llil .
art . flunftspirlavvarate . Z!»-
tenrollen . Gebrauchte flnstru -
mente in eiaener Zieparotur
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Ibarantie . Ber -
laui nur aeaen stalle , daher
billiast « Breisberechnuiig .
Annahm » van Auiarbeiiiin .
gen. Reparaturen und Stim -
munaen . Mar Adam . Münz .
Itraste 18. •

Rebenstein . Piano «, Mlgcl .
( sriedensware . aedtzte Au«.
wähl , Munzstraste 10. '

Pieno », grolics Lager nruer
und gebranchter Instrumente .
Echeree . Chaulleestrahe 105.

Piano ». »rNIlasstai Inllni .
mente . Lutzerst billig . Diu .
mar . 48/8

Knufgesudie
Piano «, fflllad ober Dar *

monium . auch Taselklavier
kauft Echachtschneider . Bucka-
werstralie 14 IU. 151 «*

Metallschmel, » Mariannen -
straste 7» ( am Seinrichplatz ) .
Allerhdchste Tagespreise ( ami-
licher MeialladsSlle sowie
Platin . Said . Silber , vneck»
llftzer . _ Ißs »

Megnetc . Bergafer . sterzen .
Treibriemen , sämtl . Aur».
zubehär kauft Derber . Tnprg .
straste 48. _ 161 «'

SSchstz - hiend «uvse ». Mes.
stna . flinn . Grubenkonior ,
Brüderstrahe 89». 183st '

PlaUnabsälle ! flahngedille !
flahn bis M. 75 . —I Gold »
lachen ! Cilbersachen ! lolpeier .
saure « Silderi llucckstiberl
stupscrl Roiaustl Melüna !
Alnminiumi Rickell flin »!
WeiämctvllI Etanniolvapieri
flink ! Blei ! Gillhstrumpiasche
M. 100, —. höchst, adlend !
Edelmetall - Elnlaufsbureau ,
Wedcrftratze LI lAIeivndcr
4245) . 140K

Gilberschmelze Ehristiaaat ,
stSpenickcrftratze ZOa laogen .
Uber Manteuffelstraste ) kauft
döchstzahlend : fladnaebiste .
Biatin ' -ablcille . Goidlachen ,
Eilbersachen , Queckstlber ,
stupicr , Messtng . flinn sowie
aaftliche M- tulle '

Sviralbohree , Werkzeuge
kauft lauiend leben Posten .
EchrSder . Prinzenstraste 88.

stupserlettungen , Moiore .
Dnnamodroht kauft höchst»
zahlend Eleftrobureau Lange »
straüe 27 I lnicht «eller ) .
AIrrander SSZS. _

*

Etektr . Leitungsdrähte , sta . I stosteulale »Rechlsderatunal
bei , Litzen, Dnnamodräht «, I Spezialist : Ehesachen . Straf »
stleinmaterial . lsastunaen , . fache: . i Geeichlsvertretungl
Schalter usw. kauft zu den Reulölln . Beelinerstrast » 102
höchsten Tagesveeisen Bartelt .
Blumenstraste 90, Bahndos

i Iannowitzbrilcke . sseeulvr . :
»önigstadt 201«. ISZst '

stugfer ! Messtnal flinnl
Stanniol ! sämtlich « All »
Metalle ! Quecksilber ! Platin ».
Sold ». Silder - Abfällei flahn »
gebille kauft zu Schmelzprei -
len in unteren S Einkaufs »
stellen »Metall - flentraie '
t . ) Badnhosstratze 2 (Ecke
Siilönebeeaeellralie . am An-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden »
weg 72 lam Balienvlatz ) :
8. » Neukölln , staisee - Iriedrich »
platz ) 107 «

flahngediste , Platin . Dölb »
brnch. Silberbruch , Ede. »
srein «. Schmucksachen kauft
Ed elm eta ll schmelz». Blumen -
straste�M . _ _ _

*

Schnellaufbahrer . neue , bis
200 Prozent und mehr kauft
laufend Friedrich Woraen -
stern , Lichlenbera . Weichsel »
steatze 18. Aleiander 1280. st

Spiraldah »»» NÖndia 10
Peazeul mehr auf Taaesange »
bot», staute Feilen , flangen .
Sömmer , Sdimirgelleinen .
Spiller . Eharlatienbura . ver »
derstratze 1, Gartenhaus 1».

' Sviralbahrer neu , leben
! Polten bis 200 Prozent , auch

Naturstahl . Feilen und Solz »
! schrauben kauft Maraenstern ,

Lichtenberg . Gärtnerstraste 18.
Ale». 5273. _ _ _ IQLOb*

stnvseet Melstnal flinn I
S' onnioll sämtliche Alt -
meiallel Luecksilberl Platin »,
Gold». Sriber - Adfälle ! flahn »
gebiiie kauft zu Echmel- v' - i »
len in unseren 8 Sinkaufs »
stellen „Metall - flentraie '
1. ) Brunnenftratz « 11 lam
Roftnihalervlatz ) : 2. ) Fenn »
stratze 48 lam Weddingplatz ) :
8. ) Butlselstratze 2». 102 «

Grammophon - Platten ,
Benchstllcke . Kilo 22 Mark .
kaust Kaetwig . Reuk��"
Juliusstrahe . 59. _ +29*

Schnella - sdvhrer 250 Pro, . .
Spiraldohiel , SchmirgeNeknen
kaust Schlitze . Lichtenberg .
Baktenborgstrasie�lL . 700'

Spiealbohrer , Wirkgenge ,
neu», jede » Quantum , von
200 bi , 250 Pro, . Postkarte
aeniigt . Schmidt . Reutölln .
Wclerstraße 48. 11809

Gugtilchea Unterricht sür
Anlänger und Fortgelcheit
Icne . sowie deutsche und sran >
zSslsdie Stunden erleiil ffi
Swicnty . Eharlottendurg
Stuttgaetervlah 9. Garten »
hau » IV. �

_ _ __ _ _

staufmännlsche Privatschule
von Suga Strahlendorik ,
Beuthstraste 11. am Svittel »
markt . Am 8. April de»
alnnen vatbiahres » und
Iahreslehraiina » für längere
und ältere Damen und ver »
ren zur Ausbildung für da «
Kantor . Besondere Lehrgänge
für Damen und Herren mii

�höherer Schulbild ring . Drei »
manatslehrgänge in Moschi »
nenfchreiben und Kurzschrift ,
in Buchfllheung , Rechnen ,
Kandelskunde usw. Anmel »
düngen täglich . Lehrblän «
kostenlos . 151 «'

Leihhau , Moritzplatz 58a.
. Beleihuna und Ankauf Ieder

Wertsache . Ferner Berkauf
lelbstaesertigter Anzüge . Rock»
anzllqe , Paletots , Solen . Da»
menkostllme . Mäntel . aus
feinsten Friedensstofsen . zu
bekannt billig »» Dreisen . *

lKermannplatz ) .

»unftstspteeei Grosse Frank »
wrter Strasse 87. 88«'

ArbeltsmarJct

» ■ iwirrrBTTTOa

Beehcizatcter striegsbeschä »
bigter , intelligenter , 45 ich »
riger Mann , gross, stark ,
sucht lrarndelne Bcschäfti »
gung . Gesl. Qiferten unter
E. 51 Kaupterpedftron Bor »
wärls . 11795

Steiler , se,e >Gt»«,t »r

«oebmache » aus Kohlen -
iiepen verlangt . flöin er»
strasse 18. _ _ 70114

Schulrntlassene »urschru
für leichte Arbeit verlangt .
fliegensveck , stllralstrrstr . 8.

«ausiupg , fstr sofort ge»
, sucht. Arthur Kaendter , G.

m. d. S. . Berlin RW. * 4
bejdestrasse 82, st -fle . 46p

stlebeeir . nen, verkette , »er
langt Lilderstein u. Co-
flövenickerstrasse 118- ' 182b

Bläftcriunen auf ÄtnoP »
tragen und Manschetten bei
hohem Lohn und dauernd «
Besdwttiguna ver sokvrt «e»
sucht. HerrenwAschefobrik
Feliz Ioblanla .
strasse 12. U9 « »
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